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Feind hört mit

	 Wenn man nicht weiß, wem man über den Weg trauen kann, 
	 muss man lernen, sich auf sich selbst zu verlassen. Fehler inklusive.

Max Annas   
MUK. Der Fall Daniela Nitschke
Hamburg: Rowohlt Hundert Augen 2022 
368 Seiten | 22,00 Euro | ISBN 9-978-3-498-00269-5 | mehr Infos
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Noch ist er nicht ganz angekommen. Noch frem-
delt er. Mit seinem neuen Leben in Berlin, also 
Berlin – Hauptstadt der DDR. Er ist versetzt 
worden, der Mordermittler Otto Castorp, nach 
dieser Sache zuletzt. Zwei tote Kollegen, ein an-
derer schwer verletzt, das hätte nicht passieren 
dürfen. Ist es aber. Und er musste seine Sachen 
packen, musste Jena verlassen, die Stadt in der 
unaufgeregten Mitte des Landes, mit dem nicht 
jeder einverstanden ist; ein neuer Schreibtisch, 
an dem er nun sitzt, die selbe Arbeit, die zu tun 
ist: herausfinden, wer warum ein tödliches Ver-
brechen begangen hat und so den Täter überfüh-
ren, als Mitarbeiter der nun Berliner Mordunter-
suchungskommission, kurz weil abgekürzt: MUK. 
Dabei sollte es das doch in seinem Land gar nicht 
erst geben: Gewalt und Kriminalität, Mord und 
Totschlag. Aber so schnell führt der real-existie-
rende Sozialismus die ihm zugewiesenen Bürger 
dann doch nicht ins Paradies.

Und dann ist da noch so einiges, dass es in Jena 
nicht in dieser deutlichen Zahl gab und auch nicht 
in Gera, wohin es ihn einst immer mal verschlug: 
diese jungen Leute, die offenbar anders leben 
wollen. Die sich die Haare bunt färben, die für den 
Frieden sind und gleich alle Waffen abschaffen 
wollen, nicht nur die der anderen. Die einfach in 
leerstehende Wohnungen baufälliger Hinterhäu-
ser und deren Seitenflügel ziehen und sich die-
se zurechtmachen, auf ihre Weise und vor allem 
auf eigene Faust. Die also nicht einen Antrag auf 
Wohnraum stellen beim örtlichen Amt und dann 
geduldig warten, bis sich jemand meldet, was 
eben dauert, Genosse. Die vielmehr handeln, die 
machen, die ihren Weg suchen. In Friedrichshain 
etwa, auf dem Prenzlauer Berg. Das ist die Grund-
musik, die läuft. Im Hintergrund. Leise noch, viel-
leicht mal halblaut. Doch Otto hat da eine Ahnung, 
dass sie langsam lauter werden wird, auch wenn 
er nicht so recht versteht, warum.

Neulich etwa hat ihm so ein junger Mensch etwas 
vernuschelt hinterhergerufen: »Drecksbulle!« 
War das nötig? Musste das sein? In der UDSSR re-
giert jetzt ein anderer Generalsekretär, der offen-
bar einiges anders machen will. Und nebenan, auf 
der anderen Seite der Mauer, gibt es jetzt immer 
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öfter Konzerte, mit Westmusik. Gut zu hören, für 
die, die es sich auf ihrer Seite der Mauer etwas 
gemütlich zu machen versuchen. Wenn auch noch 
nicht zu sehen.

Apropos Musik: Einen zweiten Handlungsstrang 
gibt es, eine Jazzformation tritt an und taucht auf, 
eine Handvoll Musiker aus dem Westen, von de-
nen nun der eine tot in einem Ostberliner Hinter-
hof liegt, ein Schweizer Staatsbürger, Posaunist 
war er, wie ist er da hingekommen? Und einen 
dritten Handlungsstrang gibt es: Ein ziemlich ho-
hes Tier, dass für die Kontakte zu den Kämpfern 
des südafrikanischen ANC zuständig ist, die man 
hierzulande nicht nur aus ideologischen Gründen 
unterstützt, die man auch ganz praktisch ausbil-
det, an der AK-47 beispielsweise (Ziel ist es, das 
Apartheid-Regime in Pretoria zu stürzen, den 
Westen so zu schwächen), ist verschwunden. Und 
zwar spurlos, so spurlos, dass nicht mal die Kolle-
gen von der Staatssicherheit irgendetwas wissen, 
was nun gar nicht sein kann, aber so ist es. Weg ist 
der Mann und muss gefunden werden, um jeden 
Preis. Nur wie?
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Bleibt noch der erste Handlungsstrang, der, an 
dem Otto, unser eigentlicher Held, noch so hilf-
los zieht und zerrt: Eine junge Frau wird tot im 
Flur des Treppenhauses einer jener seltsamen 
Hinterhofhäuser aufgefunden. Schnell ist klar, sie 
ist weder selbst in die Tiefe gesprungen noch aus 
Versehen gestürzt. Ganz in der Nähe übrigens, wo 
man den toten Schweizer gefunden hat, liegt sie 
nun und wird kriminaltechnisch betrachtet, was 
bestimmt Zufall ist, die Nähe der beiden Todes-
fälle oder nicht? Wie passt das alles überhaupt 
zusammen? Das sind doch drei völlig verschiede-
ne Fälle! Sind es natürlich nicht, wie wir lesend 
ahnen, während sich Otto erstmal eine ansteckt. 
Auch dieses Mal – wir sind im dritten Band von 
Annas‘ MUK-Serie – wird viel geraucht werden.

Drei Geschichten, drei Fälle, drei Welten, in die 
wir eintauchen. Drei Ermittler auch: Otto Castorp, 
klar. Dann Billy Ndlovu, Bassist, jetzt Wohnsitz in 
Berlin-Charlottenburg, dazu Frau und Kind, einst 
aus Südafrika gekommen, der wissen will und 
noch mehr wissen muss, warum sein Mitspieler 
und Mitstreiter ums Leben kam und warum auch 



© Frank Keil | MaennerWege.de | Juli 2022 3

MännerWege

»“Das ist der Viel Collins jetzt“, sagte Holger Manz.
Sogar Otto kannte den Sänger von Genesis. Phil, dach-

te er. Phil mit kurzem I. Er machte sich nicht wirklich etwas 
aus Musik, aber das wusste sogar er. Dafür musste man nicht 
einmal Westradio hören. Was gerade von jenseits der Mauer 
kam, hörte sich allerdings so spannend an wie ein tropfender 
Wasserhahn. Dass die Leute deswegen in Scharen angelaufen 
kamen, konnte er nicht verstehen. 

Nun, ein wenig, vielleicht, konnte er die Leute doch ver-
stehen. Es gab eine ganze Menge Konzerte im Osten in diesem 
Jahr. Viele Weststars kamen wegen des Stadtjubiläums auch 
und gerade zu ihnen. 750 Jahre Berlin. In West-Berlin waren 
schon alle gewesen. Aber bei ihnen eben nicht. Dieser Collins 
auch nicht. Und auch David Bowie nicht, der gleich noch auf-
treten sollte. Den hätte er sich auch selbst angehört. Wenn, 
ja, wenn sie nicht im Westen gespielt hätten. Auf der anderen 
Seite der Mauer.

Holger und er standen an der Ecke Unter den Linden und 
Friedrichstraße. Immer noch zogen Leute an ihnen vorbei in 
Richtung Brandenburger Tor. Dort warteten schon eine ganze 
Reihe von Kollegen auf sie. Uniformierte Kollegen. Aber natür-
lich auch andere.«

			   Max Annas  

er offenbar verfolgt wird, wenn das mal keine Para-
noia ist, die ihn da befallen hat. Und zuletzt ist da Eri-
ka Fichte, Sekretärin in der Abteilung, die nach dem 
verschwundenen ANC-DDR-Kontaktmann sucht und 
die an dieser Aufgabe wachsen wird, ob sie will oder 
nicht.

Was sie eint, was sie verbindet? Sie sind auf sich ge-
stellt und sie bleiben es. So müssen sie alleine klar-
kommen, müssen selbst entscheiden. Sie können nie-
manden trauen, sie wissen, der 
Feind hört mit; und sie müssen 
doch mit den anderen um sie 
herum reden, müssen von ih-
nen Informationen erhalten, 
müssen mit ihnen zusammen-
arbeiten, aber so, dass es nicht 
auffällt, dass sie längst ihren 
ganz eigenen Ermittlungsweg 
gehen, wohin auch immer die-
ser sie führen wird. 

Und das wird so spannend wie 
atmosphärisch dicht erzählt 
vor eben nicht allein der Ku-
lisse der langsam in sich zu-
sammensinkenden Deutschen 
Demokratischen Republik, 
sondern dicht und kenntnis-
reich eingewoben in das da-
malige politische Geschehen. 
Wie das Misstrauen wirkt, wie 
man sich dem Anpassungs-
druck, auch der Routine der 
eigenen Bequemlichkeit ent-
gegenstellen muss, auch davon 
berichtet Max Annas auf so 
unterhaltsame wie intensive 
Weise in diesem wunderbaren 
Kriminalroman. Ein Krimi, wie 
er sein soll: nicht eine auf vordergründige Spannung 
angelegte Irgendwie-Erzählung, garniert mit allerlei 
bunten Effekten, womöglich Blut und Ekel, sondern 
ein stringent politisch-moralisches Sittengemälde 
einer Zeit und ihrer Helden, dass uns gerade heute 
erzählt, wie wichtig bis entscheidend Gradlinigkeit 
und Eigensinnigkeit sind, will man im Chaos der Welt 
nicht die Orientierung und nicht die Haltung verlie-
ren.
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